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Jagd und Wald – Hand in Hand
Neumarkt  Erfolgreicher Wald-
umbau ohne Zaun – vlf Ge-
schäftsführer Johann Paulus 
war, bei der vlf-Informations-
fahrt im Februar 2025, bei den 
Riepl Brüdern in Thann. Er war 
von dem gesehenen und erleb-
ten so überzeugt, dass er vor-
schlug eine Informationsver-
anstaltungen des vlf mit dem 
Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF) Am-
berg-Neumarkt, dem Bayeri-
schen Bauernverband (BBV), 
und den Waldbesitzervereini-
gungen (WBV) zu organisieren. 
Die Rieplbrüder Alexander und 
Herbert hatten 2023 den bayeri-
schen Staatspreis für vorbild-
liche Waldbewirtschaftung 
erhalten.
Angepasster Wildbestand 
dringend notwendig
Als Referenten konnte Horst 
Dieter Fuhrmann, Bereichs-
leiter Forsten am AELF, Land- 
und Forstwirt Alexander Riepl 
aus Thann bei Riedenburg und 
die jeweiligen Geschäftsführer 
der WBV, Florian Deinhard und 
Alois Meier gewonnen werden. 
Forstdirektor Horst Dieter 
Fuhrmann verstand es hervor-
ragend die Waldbauern von der 
Notwendigkeit des klimabe-
dingten Waldumbaus zu über-
zeugen.  „Ohne waldangepasste 
Wildbestände ist der dringend 
notwendige Waldumbau nicht 
möglich“, so Fuhrmann. Die Na-
turverjüngung, der in einem Ge-
biet vorkommenden meist 7 – 
15 Baumarten, muss ohne Zaun 
jederzeit möglich sein. Der se-
lektive Wildverbiss ist unser 
größtes Problem für klimaan-
gepasste Wälder. Waldbauer 
und Jäger Alexander Riepl re-
ferierte zum Thema: Waldster-
ben 2.0 – Was nun? Zusammen 
mit seinem Bruder hat er vor 
mehr als 10 Jahren angefangen 
die Jagd in ihrem Wald selbst 
zu übernehmen und jährlich 
so viel Rehwild zu entneh-
men, dass ein Teil der Keimlin-
ge der Nadel- und Laubbäume 
vom Verbiss durch Rehe ver-
schont bleiben. Zwischen den 

50 – 80-jährigen Bäumen haben 
sie mit ihren Durchforstungs-
maßnahmen für die 4 – 8-jähri-
gen Jungpflanzen so viel Licht 
in den Bestand gebracht, dass 
diese sich bereits prächtig ent-
wickelt haben. Wer immer noch 
Kahlschlagwirtschaft betreibt, 
kennt hoffentlich die Folgekos-
ten (Pflanzen, Zäunen, Gießen) 
und weiß, dass der Boden auf 
Kahlflächen etwa um 10 °C stär-
ker erwärmt, die Verunkrau-
tung steigt, Mäuse immer wie-
der zum Problem werden und 
solche Flächen am Hang ero-
sionsgefährdet sind. Den etwa 
30 mitgereisten Bäuerinnen 
und Bauern vom vlf-Haupt-
ausschuss konnte Riepl bei der 
Informationsfahrt im Februar 
verschiede einjährige Baumar-
ten zeigen und erklären. Viele 
waren mit der Erkennung der 
Baumarten in diesem Wachs-
tumsstadium überfordert.
Ohne Jägerschaft ist der 
Waldumbau nicht möglich
Alois Meier hat aus seiner etwa 
40-jährigen Erfahrung als Wald-
besitzer und Geschäftsführer 
der WBV Parsberg seine Erfah-
rung zu einem Kernsatz zusam-
mengefasst, der lautet: „Wenn 
wir pro 100 Hektar Jagd 15 Jah-
re lang jährlich 12 – 15 Rehe ent-

nehmen, werden wir unseren 
Wald wegen der vielen und ar-
tenreichen Jungpflanzen nicht 
wieder erkennen. 
Bei der Diskussion hatten 
sich natürlich auch Jäger zu 
Wort gemeldet und zu verste-
hen gegeben, dass ohne die Jä-
gerschaft das Ziel Waldum-
bau nicht funktionieren wird. 
„Waldbesitzer, kümmert euch 
um mehr Jäger, auch aus den ei-
genen Reihen, damit jeder von 
ihnen nur noch für etwa 100 
statt bisher meist eher 500 ha 
Jagdfläche zuständig ist. Geht 
davon aus, dass Jagd zwar für 
viele ein Hobby ist, aber viel 
Arbeit bedeutet um das Ziel 
„Waldumbau ohne Zaun“ zu er-
reichen“, so Alois Meier.
Der vlf Neumarkt wird 2026 
zusammen mit den Waldbe-
sitzervereinigungen zum The-
ma „Erfolgreicher Waldumbau“ 
Führungen anbieten und gelun-
gene Beispiele Publik machen.

Johann Paulus

Motorsäge und Gewehr müssen für die Zukunft des Waldes in die 
gleiche Richtung zielen.

Karrierewege in 
der Hauswirtschaft
Weidenbach  Abschluss 
als Hauswirtschafterin 
bzw. Hauswirtschafter – 
wie geht‘s weiter? Zwei 
Online-Infoabende am 
26.1. und 28.1. geben ei-
nen Überblick über Fort-
bildungsmöglichkeiten. 
Botschafterinnen und 
Botschafter der Hauswirt-
schaft berichten von ih-
ren Fortbildungen, wie sie 
den Schritt von der Fach- 
zur Führungskraft gegan-
gen sind, und wie sich ihre 
berufliche Rolle dadurch 
verändert hat. Sie stehen 
für persönliche Gesprä-
che zur Verfügung. Eine 
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Den gewünschten 
Termin unter www.haus-
wirtschaft.bayern.de –>Bil-
dung–> Veranstaltungen 
des Kompetenzzentrums 
auswählen.

Geheimtipp 
Albanien
Wasserburg  Mit dem 
ehemaligen vlf Geschäfts-
führer Rolf Oehler in Zu-
sammenarbeit mit dem 
Reiseservice Vogt geht die 
Lehrfahrt vom 15. – 22. 5. 
nach Albanien. Es werden 
historische Städte wie Be-
rat und Gjirokaste sowie 
die antiken Ruinen von 
Butrint besucht, sie genie-
ßen den Charme der alba-
nischen Riviera mit ihren 
pittoresken Küstenorten. 
Im landwirtschaftlichen 
Fachprogramm werden 
ein Weingut, ein Obstbau-
betrieb mit Schwerpunkt 
Erdbeeren, eine Zitrusplan-
tage, ein Olivenbaubetrieb 
und zwei Agritourismusbe-
triebe besichtigt.
Flug ab und bis München. 
Programm und Anmelde-
formular (Anmeldung bis 
31.1.) unter www.vlf-bay-
ern.de/bildungsangebote. 
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